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Handlungsebenen 
für Gender in der Hochschullehre

• Organisation: Gleichstellung von Frauen in der 
Wissenschaft

• Lehrinhalte: mit Geschlechterperspektiven Wissen 
schaffen, Lehrmittel und -inhalte geschlechterbewusst schaffen, Lehrmittel und -inhalte geschlechterbewusst 
reflektieren und verwenden

• Interaktion: Lehr- und Beratungssituationen 
geschlechtergerecht gestalten



Was bedeutet doing gender?

• Interaktive Herstellung von Geschlecht als soziale 
Kategorie in einem kulturellen System der 
Zweigeschlechtlichkeit

• Geschlechterpolarität wird durch alltägliche 
Interaktionen und Handlungen der Individuen 
hervorgebracht, indem Geschlechtszugehörigkeit 
dargestellt wird



Wie kann doing gender im Lehralltag 
wirksam werden?

• Lehrende reagieren je nach Geschlecht unterschiedlich 
auf Leistungen oder Wissenslücken Studierender

• Lehrende stellen unterschiedliche Rahmen-
bedingungen für weibliche und männliche Studierende 
her

• Lehrende und/oder Studierende reproduzieren in der 
Interaktion geschlechterstereotype Zuschreibungen

• Angehörige einer stark unterrepräsentierten 
Genusgruppe erhalten erhöhte Aufmerksamkeit, 
gelten als Repräsentant/in der eigenen sozialen 
Gruppe (Tokenisierung)



Inwiefern können im Lehralltag 
sozialisationsbedingte Geschlechter-
unterschiede zum Tragen kommen?

• in Hinblick auf Vorwissen und Lernstrategien

– z.B. können weibliche Studierende kooperative und 
kommunikative Lernformen bevorzugen, männliche 
Studierende vorstrukturierte, auf die Lehrperson 
ausgerichtete Lernformen ausgerichtete Lernformen 

• in Hinblick auf die Selbsteinschätzung 
Studierender

– z.B. suchen weibliche Studierende den Grund für 
negative Rückmeldungen eher bei sich selbst, männliche 
Studierende eher in externen Faktoren



Elemente einer geschlechtergerechten 
Didaktik I

• ein wertschätzendes Betreuungskonzept für alle 
Studierenden anzubieten

• eine Vielfalt an Arbeitsformen, Lehr- und 
Lernmethoden anzubieten

• eine gleichermaßen anerkennende Haltung gegenüber 
den Leistungen von Frauen und Männern den Leistungen von Frauen und Männern 
einzunehmen

• Frauen und Männern die gleichen Möglichkeiten zu 
eröffnen, auf ihren Erfahrungs- und Wissensschatz 
zurückzugreifen

• geschlechtergerechte Sprache zu verwenden



Elemente einer geschlechtergerechten 
Didaktik II

• keine kontrastierenden Vergleiche zwischen 
Studentinnen und Studenten anzustellen, sondern 
Differenzen innerhalb der Geschlechtergruppen 
wahrzunehmen

• Stigmatisierungen oder Typisierungen qua Geschlecht 
zu vermeidenzu vermeiden

• geschlechtsspezifische Effekte im Seminar z.B. 
bezüglich Redeverhalten oder Arbeitsteilung zu 
identifizieren und diesen entgegenzuwirken

• geschlechtergerechtes Handeln in der Seminargruppe 
und geschlechtersensiblen Umgang zwischen den 
Studierenden zu fördern



Fragen für die Arbeitsgruppen

• In welchen Situationen Ihrer Lehr-/ 
Beratungspraxis fällt Ihnen Gender als soziale 
Differenzkategorie auf, die Ungleichheit erzeugt?

• Welche Strategien lassen sich anwenden, um in • Welche Strategien lassen sich anwenden, um in 
den diskutierten Situationen 
Geschlechtergerechtigkeit herzustellen?







Nächster Termin

Dienstag, 12. Juli 2011, 18.15h:

Deutsch und Englisch 

als (fremde) Wissenschaftssprachenals (fremde) Wissenschaftssprachen

Anschließend get together auf der Terrasse



Links & Literatur

• Genderkompetenz siehe http://www.uni-
hildesheim.de/index.php?id=4339

• Geschlechtergerechte Didaktik siehe http://www.uni-
hildesheim.de/index.php?id=4340

• Fragebogen zur Evaluation der Geschlechtergerechtigkeit 
von Lehre, Projekt e-qual – Lehre, Gender, Qualität, 
Universität Freiburg/Schweiz 2008-2010. Universität Freiburg/Schweiz 2008-2010. 
http://www.unifr.ch/didactic/assets/files/didactic/Eval_Kurs
_Gender_de.pdf

• Gender in die Lehre. Leitfaden für Lehrende an der 
Universität Göttingen, Göttingen 2010. http://www.uni-
goettingen.de/de/document/download/36012151f45f8bac4
4c146c88c4eb714.pdf/Leitfaden_Gender_Lehre_Layout.pdf

• Weitere Literaturhinweise und Links siehe http://www.uni-
hildesheim.de/index.php?id=4341


